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. Die Kriegslage in Ostasien 
Hengyang als China-Schlüsselsrellung- Myitkyina an der Birmafront geräumt 
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Tokio, 14. August. Zur gleichen Zeit, 
in der an allen europäischen Fmntea 
grosse und grösste Entsch~ldungen 
her·anreifen, zeigt auch die mili tärische 
Lage im Fernen Osten deutlich das Be­
streben des Feindes, die Entwicklung 
des Krieges mit Macht ,vorwarts zu 
treiben. 

Was die Chi na fr 0 n t angeht, so 
haben ,ne Japaner hier mit deT Ein­
nahme ·n Hengyang einen weiteren 
grossen "rfoLg errungen. Der Fall die­
ser Stadt, eines wichtigen Eisenbahn­
k'llotenpunktes und der am weite~ten 
vcrg·eschobenem Lu-ftbasi·s der Amer~­
kaner i.n Chi,na, erfolgte nach ei·ner Be­
lagerung von fast eineinhalb Monaten. 
Was der Fall von Hengyang für die 
weitere strategische Entwicklung in 
China be.deutet, wir<! klar. wenn man 
die Landkarte ans,ieht. Mit Hengyang 
hat T-.;chwngkirug eine der wichtigsten 
Schlüsselstellungen in der Prov'nz Hu­
nan verloren. Den Japanern ltegJ jetzt 

der Weg nach Süden und Südwesten 
lrei. Nunmehr dürfte es nur 110ch e,i­
ne Frage der Zeit sein, da.ss di~ 'japani­
>ehen Truppen durch die Einnahme der 
Kanton-Hankau-Eisenbahn eine völli­
ge Kontrolle Chinas erreicht haben. 
Gleichzeitig hat die amerikanische 
Luftflotte mit Hengyang einen ihrer 
stärkst·en Stützpunkte in d·er chines,i­
sehen Kampfzone verloren. Wie der 
Sprecher des japanischen Informations­
amtes betonte, wird die japanische Of­
fensive mit dem Zi,el, Ohina in zwei 
Lager aufzuspalten, nicht nur fortge­
setzt, sondern intensiviert werden. 

Nicht ganz so übersichtlich wie in 
China ist die Lage an den anderen 
Fronten des femöstJichen Krieg·ssch.au­
platzes. Dies liegt wohl hauptsächlich 
daran, da,5os. beide Teile beim augen­
blickLichen Sta;nd der Dinge bemüht 
sind, der Gegen.seite möglichst wenig 
Informationen z·ukommen zu lassen, 
die einen Hinweis auf bevorstehende 

Der W ehrrna,(;htl)e'rü~ht : 

Erbittertes Ringen 
Starker Feinddruck in der Normandie hält an 

Durchbruchsversuche at? der lettischen Front' vereitelt 

'. ,'.' FUhrerJuluptquartier. 14. August.'l' Im If..arpat~~V?rhlnd. bis zur Welch­

..,;'L,' .... AD. d\l~~O. rma~ni~c;heh Front hielt se~ w .. ~r.,d.en .o.~t!ld'!e. ,Ang~ffe. der. So-. '~, t-.:.&te,f·'1Irark;e. feindhd1C:' Druck an, ohne w)ets. 7i~ Tell, Im . ~geustoss .. zer· 
'I'_;r-,' dii.sä~ (tt~ijelinert5werte .Erfolso jjchla4~;') Ji:i:'~ :,WeiClne]bri1ckenköp,.. 

. • ·~oa"\könnfe:i:·1m . Ral\m . riöidUCh· f~·{,;WC\'t!f+f(~~~lti:i@:~~.~d~U.dt 

Aktionen geben könnten. In Birma 
hatte der Feind zwei Tschun.gklng-Di­
visionen und zwei Tschungking-Briga­
den im Gebiet der Stadt Myitkyina 
eingesetzt. Dort war es seit Mitte Juli 
zu erbitterten wechselvollen Kampfen 
gekommen, in deren Verlauf die Stadt 
nunmehr befeh'1&gemä'~s von den japa­
ni·schen Truppen geräiumt wurde. Die 
Japaner bezogen hier neue und vorteil­
haftere Stellun.g~n. 

Nach den le.tZten Meldungen sieht 
die Gesamtlage in Birma ungefähr fol­
gendermassen a.q·s: Die Japanel' haben 
das Gebiet zwischen Buthadl'.lng lind 
Na'un·g.daw fest in ihrer Ha.nd. S'ie be­
setzten ferner da'S Kergkan-Tal, wo sie 
jetzt stärkeren Feindkräften gegen­
überstehen. Im Abschnitt zwischen Ko­
hon und Imphaf haben sich die japani­
chen Truppen bis zur Grenze zurück­
ge~ogen und treffen Vorbereitungen zu 
neuen Aktionen. Im Abschnitt zwi­
schen Kohon und Mog.aun,g ha·be,n die 
Japaner nach Aufgabe von Myitkyina 
den feindlichen Einschliessungsring 
durchbrochen und sich auf günstigere 
Positionen abgesetzt. Im Gebiet de·, 
Nukiang-Flusse.s halten die Tapaner 
ihre Stellungen auch weiter 'und haben 
den Versuch des Feindes vereitelt, die 
Birmastrasse wieder zu eröffno!n. 

Im Pazifik befindet sicll Japan wei­
terhin im schweren Abwehrkampf. 

Inzwischen hat die amerikanische 
Luftwaffe Südkolea, '\i'est- und Nor,d­
~ru slll1- und d~s.: Gelrietauf.d~r japa­
mschen HauptIq'Sel 1(olisduu In der 
Nadrt 'ium' . 4'1( Atlgu5t.."'!ng,egrilfeh . 
D4ss "~i~.'·ame\l}kani8che '. Propaganda 

Bei uns geschehen: 

Dienstag, 15. August l~) 
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nach WtstCll' zurück. All der letUschen 
Front scheiterten die mit überlege­
nen Kräften gefü""~n Durcbbrur "-

feindlichen Fhigzeugen . angegriffen, 
doch war ·der angerichtete Sachscha-

" ---·.~-r"'-·"I-·",·-· .... - - ......... ~ ... - ....... ,. "'u"· .. ', & _ •• - ........... "':~~r. .. ;t~r~'T·~m-· .... 
. ", 'render Generaf de.r 111. (germ.) Panzerkorps .'; ", L f,i'{~n ;,' jj. dI Ut,h. . 

SUc lich der Insel uuernseybeschä. 
dlgtcn Minensuchboote' eineri. fein~~' 
lichen zerstörer durchzabIreiChe Ar­
tellerietreffer. 

. Aufnahme: .Presse-Ho 
den gering, .,' .. . ' . 

. ., I' ,F , • " '" 

Im französischen Raum wurden 122 
Terroristen im Kampf niedergematht. 

ve'rsudle des Feind m zähen Wi 
stand unserer; DiVISionen. Im EIß­
bruchsraum südwestlich des Pleskauer 
Sees dauert das erbitterte Ringen mit 
den weiter vorgedrungenen sowjeti­
schen Kräften, an. 

Der wichtigste Faktor im pazifischen 
Raum bleibt wobi nachWäe vor die Tat­
sache, dass die japan'ische Flotte ihre 
unverminderte 'Handlungsfreiheit be­
halten hat. Sie kann und Wird sich 
/eum Entscheidungskampf stellen zu 
einer Zeit und an einem Ort. die völ­
lig im Ermessen der japanischen 
Kriegführung zu liegen scheinen, 

Hohe Auszeichnung für Narwa~K~pfer: 
'. ~ l 

Schwer« "V - I" - Vergeltungsfetier 
liegt weiter auf London und seinen 
Aussenbezirken. 

Die Schwerter für Waffen- lI-Führer'" 
Aus Italien werden keine besonde­

ren Kampfhandlungen gemeldet. 

Einzelne feindliche Flugzeuge war­
fen in der Nacht Bomben auf Han­
nover. 

General Steiner I die Generalleutnante Schob, und Fegelein 
\ , 

Berlin, 14, Augl\J-s!. Der Führer --------------------------------------------------1 "er lieh das Eichenlaub mit Schwer­
lern zum Ritterkreuz des Eisernen 

Abschied von tapferen Kämpfern Kreuzes an: 
ff-Gruppenführer und Generalleut­

nant der WatJen-ff Fritz von S c h 0 [z. 
Kommandeur der ff-FreiwWigen-

7r-PK. - Auf dem Heldenjf"iedhol Vertrauen, zwisdten den li-Grenadieren Die Freiwilligen der H-Panzergrena- PanzergreTMdier-Division .. Nordland". 
von Rf'Val nahm das lll. (germ.) der .. Nordland" rmd ihrem mit dem Ei- dier-Brigade .. Nederland" vereinen sich am 8, AUl?ust 1944 als 85. Soldaten 
ff-Pallzerkorps Abschied von zwei sei- chenlaub zum Ritterkreu-z, dem Deut- in dieser Trauer, denn auch die Nie- der deutSchen Wehrmacht, ff-Grup­
lteJ' bewährtesten Führer, die in den schen Kreuz in Gold und dem Grass- dt'rlfinder haben in dem alten Fritz" penführer Scholz wurde am 9. Dezem­
Kämpfen auf tier Landenge von Narwa kreuf(. des kroatischen lerolflin-Ordens, /.H d b ·'h t .. K ik ber 1896 in PiI,fen geboren und ist am 
ihr Leben tür Führer und Vaterland ausgezeichneten Kommandeur hat emen g en un .ewa .. r en <:merfl n 28, luli 1944 einer schweren Verwun-
h · eben haben von dem Komman- stets das ellgste kameradschaftliche verloren, Er war ein Fuhrer mit grossem 

Inl?eg , V '. d . f" d' M r" d dung erlegen; 
deur der H-Division "Nordland", Verhältnis bestanden. ers.tan /fIS u~ .Ie. ent~ !tat er ger- ff-Obergruppenführer und General 
fr-Gruppe/lführer Pritz von Sc hol z . . Ym sich persönlich von der Lage in mantschen FreiWilligen. die unter Auf- der WatJen-H Felix S tellfe r. Kom­
lind dem Regiments-Komrrnmdellr ill seinem Abschnitt zu überzeugen. ging opferung von allem. was einem Men- mandierenden General des 1ll. (Germ.) 
der H-Divi:ion .. Nederland". ff-~ber- H-Gruppellfül!rer 'Fritz von Scholz . .Ichm lieb und teuer ist. in ihrer Hei- ff-Panzerkorps, am JO, August 1944 
stllrmbannfuhrer H<Ons Co lI an I. /lach den vordersten Gefechtsständen, mat gegen das grösste Unverständnis al,! 86, Soldaten der deutschen Wehr-

Zusammen mit der Abordnul![,: des Seine Erscheinung wirkte wie elektri- kiimpfend. dem Ruf des Führer gefolgt macht, Er wllTde am 23, Mai 1896 in 
fI-Pal'tzer.korps und höheren ff-Füh- sierend allf setne Männer. die ihren waren.' Stallupönen geboren. 
rem des St~dortes nahm auch der Ge-Ihöchslen K,om;nandeur neben. sich II-Obersturmbannführer Hans Col- . ,. 
nern/kommls,far 1'0n Estland. SA-Ober- wusslen, WIe Immer war er wlt'der I ' eh·' t el·t·h e A f t 11 d ff-PK. In dieSer Verleihung liegt 

" d d {'ch "b 11 d f' d alll g or e sir r U se ung er h b chi I d' W'· d' {irllppen/Uh.rer Lltz~lIn. an er s 1 ~ - 11 era. ort Z1l I.n en. wo es am Leibstandarte-II Adolf HitZer an, in me r es ossen a s le ur Igung 
~en soldatuchen Feier tell, II-Bnga- brenzhchsten war. Immer beso:rgt um (/' d Ad' t t d K d der Taten erfolgreicher Generale, Sie . . d I er er er JU an es omman eurs, ' 
de/iihrer Augsberg.~r ~prach ~orte seme 11II1gen~. denen er keinen Ta e. ff-Oberstgruppenführer Dietrich. ~ur- schliesst das ganze Problem ein. wo­
de.< Gedenkens fur dIe gefel11ellen doch auch kel/l Lob ersparte ... Der al~e d 1 0 tf ld" h t ·ch I K für Europa heute ill seiner Gesamt­
H-Fiihrer. die beide alte. in Frie- Fritz". wie er trotz seiner lugend gl'- e, dm s de ZUFg~ a eHr Stl 'l,a s °dm- heit im Kampfe steht. und die Rich-

, l'eh b '·h d h "d ch . /IIan eur es IIlnen- a Ulons er h f' f d~N tlf1~ Kneg ,g ~I ermassen ewa r- /l~nllt, wur e, at~e sie I • ur :~ell1e H-Division • Wiking" besonders her- tigkeit einer Idee. die n'oe vor lin 
tc NatlOna{6'O;;labsten waren und der "aterhehe Besorgms um seme Manner 'I I' I h 1943 d'h Jahren als eine Utopie betrachtet 

17 LL ··h A fb I'" b d PI . d H "OIRI' an. mare wur e I m h d I f" ., Wa., c/t-n seil. I rem U, au ange 1O~- el1lell eso~l er~n atz l/l e~ er~e~1 sdtliesslich die Fiihrung eines Regi- wurde, Wer ätle es ama s ur mog-
ten, Als VorbIlder fanallsdter soldatl- de,r SkandinaVier, woraus seine DIVI- 'd LL D' . Nd I dU 'Iidl gehalten. dass Vertreter aUer ger-
SdlN P/liehtcrfüflung würden sie in sion besteht. erobert, Wie ein Sdlfag ments

t 
In t er 77-dlvuon K .... e ,er an manischen l~änder mit ihren völki-' 

d '/ d P k f I b f' d' N ch'ch d d G an ver rau. an eren amp en er b .. n Re! len es anzer orps or/.e en. tra sie le a Tl t. ass er rup- h l/ 'A t '1 ' h t schen Eigentümlichkeiten in den al-
H-Gruppenführer Fritz von Scholz penjührer von Scholz in den vornersten m ml'O en n el genommen a. tischen Gebieten die fest verriegelte 
hatte in den Reihen der WatJen-ff die Stellungen verwundet wurde. VieTlmd- Unter den Klängen des Liedes ,'mn Pforte Europas bilden würde,,? 
hödlste Erfüllung seines politisdu:1l Sol- zwanzig Stunden später war er gestor- guten Kameraden wurden die Särge in Wo das lll, (germ.) Panzerkorps 
date-ntums gefunden. Seinen ff-Grena- bell. . , die Gruft gesenkt. Während eine II-Eh- .~tand. dort wurde dem Bolschewismus 
die ren ist er stets der beste kamerad Als Soldat hatte er gelebt sich ni.cht tenkompanie drei Salven abschoH. nall-, unerbi/llich Halt geboten. weil die 
und ein lI'ahrllaft väterlidler Freund 11IIr die höchsten militärische~AIlSzeidl- men die Kameraden Absdlied 1'0/1 delI Preiwilligen sidl immer dessen be­
gewesen. Die I?ennallisdlen Fr.::ill'i/Ii- 111mgen. vor allem die Achtung aller loten II-Führern,lfie 11//11 au! eiern um- wusst ,rilld, dass nicht nur das strate­
gen allS den skalldinavisdzell Ui/ldern seiner Untergebenen erworbf.ll. Als waldeten Hügel. an der Hafenbucht val:!, ,l?ische; sondern das politische Sdtick­
ulld die Volksdeutsdzen aus d.?111 Siid- Soldat auch ist er den Heldelltod ge- Rel'al als mahnende Zeugelz des deut- .lai Nordellropas in ihre Hä.'1de ge­
osten Europas. die in der li-Division storben und in tiefer Trauer sC'llken .~chen Sdlicksalskampfes die Wacht I!e- legt worden ist. Germanische Völker. 
.. N'Ord1and" seiner Obhut anvertraut' ,\'ich die Fahnen der Division .. Nord- !?en Osten haltell. die einander oft bekämpft haben. bi/-
waren. hingen an ihm in grenzlosem land, H-Krieg,sberichter Peter räntsch den eint' fe,ft Z/lsammC'ngescllweisste 

'-________________________________________________ .. Kampfeinheit, An der Fron" und in 

- I, i 

... 
1. -

der gemeiruamen Gefahr fallen eben 
alle Unterschiede, Dort wird die Ein­
heit Europas geboren. weil jeder nicht 
nach seiner Nationalität, sondern nach 
seinen eigenen Leistungen neurteilt 
wird. Was er leistet, fällt, auf sein 
Volk zurück. Denn nach dem, was 
der Freiwillige leistet, wird seil! Volk 
heurreilt und dessen Stellung in dem 
neuen Europa, er selbst ,aber wird 
beurteilt als Soldat unter anderen Sol­
daten in einem iiberluztionalen Schick­
sal. Dafür opferte ,der Freiwillige eine 
gesicherte Zukunft, ohne dass er da­
zu gezwungen worden wäre, ja sogar 
in manchen Fällen",dit Liebe ,seiner 
nächsten Angehörigen.. Er tat es in 
dt'm Bewusstsein·, dass es für sein 
Volk keinen anderen Weg gab. zu' ei­
ner gleichberechtigten Stellung in Eu­
ropa zu gelangen. Der Freiwillige 
ist der Idealist seines Volkes, darum 
wird er später - nach dem Kriege -
einmal. genau wie die deutscher) Sol­
daren aus dem Weltkriege /9I4J'-i9/8. 
der Revolutionär in seinem Volke sein, 

Um diesen Gedanken weiter zu ent­
wickeln. wurde der damalige ff-Grup­
penführer Felix Stein er zum Kom­
mandeur des Ill. {Germ.) ff-Panzer­
korps ernannt. Keine leichte Aufgabe. 
aber für den ff-Obergruppenführer 
auch keine unbekannte. weil er berei~ 
als Kommandeur der ff-Division 
.. Wiking" in der Zeit von Dezember 
1940 bis März 1943 dieses Ploblem 
kennengelernt hatte, Er war damals 
wegen seiner hervorragenden Führung 
mit dem Ritterkreuz /lnd im Dezem­
ber /942 mit dem Eichenlaub . al/sge­
zeichnet worden, Er war aber niCht 
nur Soldat. sondern auch. trotz 'der 
Härte des Krieges. immer ein tief 'mit­
lebender Mensch geblieben, SfJ ist be­
kannt. dass er in dem strengen' Win­
ter /94/1/942 an der Miusfront immer 
wieder die vordersten Bunkerlinien 
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Vo It' 

~----------------------------------------
Prüfstein der Kamerad.$,&haft 

Germa~ische ff,Preiwillige an der Narwa,Pront spenden für die 
,Angehörigen ihrer,r.~{~lenen . 

II-PK. - 'Aus der Truppe selbst Und Fraa- G. schrribt'iRn 25, ~ 11. 43: 
ist die Stiftung hervorgegangen. die ..... Es ist eben tür' 'Ki1f;der ' imme/' 
vom Germanischen If-I'anzerkorps zur etwas ganz 1I't<>nderes, wenll ein Po­
Bftreuung der Angehörigen von ge- ket für sie ganz allein ankommt. Da 
lallenen Kameraden ~ errichtet wurde. strahlen sie über das ganze Gesicht." 
Unter·.den Männern der l!ivision war Das aber gerade ist der Sinn de/' 
d~r Wunsch zue,rst lebendzg geworden. Stiftung, Nicht auf die rein ItUlterieUe 
die FraueIl. Kinder und Eltern der U ." k h' 
Gefallenen in den Kreis ihrer Kame- Iltelstutzung omn:t es, ter a,n. son-

d h f . . b . h E . dem darauf. dass die Htnterbltebenen 
~'a sc a t mIt ,eznzu eZle en: ~ gln,g der Gefallenen sich in dem grasse" 
Ihllen dabei mcht darum. szch zn die Ka ad k e' fü II Z k ft 
staatlich eil Fürsorge-Massnahmen ein- bor mg er w~n r

n 
ISM't rala

l 
e z'h u unS' ge-

I I' d f" d' en Isse. I en ren orgl!Jl'l 
Z1~SCIa t~n. sIe wussten. as~ ur .. Ie und Nöten können sie sich mündlich 
H.I/llubltebene,,; VOll den da!ur zustan- oder schriftlich jederzeit an die Stiftung 
dl~en Stellen. fit jeder Welse ~esorgt wenden. die sie mit Rat und Tat un­
wtr~. Doch sIe wollten .. dass dll! Ge: terstützr und sich darrlm bemüht etwa 
mel/lschaft der germalllschen II-Frel- f d ch" . .' 

'11' ' h"b d Tod h' au treten e S wzengketten zn gr05s-WI Igen aue u er en l/laus.. . b " 
fortbestehe, dass die Gefallenen auch zugIger Form zu eseuzgen, 
weiterhin zu 'ihnen gehören sollten. ~ Uber ganz Europa erstrecken sich 

Monat für Monat haben sie seit­
her einen Teil 'ihres Wehrsaides ge­
spendet: Erträge aUi wirtschaftlichen 
Einrichtungen de.! Korps' wU,rden ·da­
zugetan. und die Summen. dil! dabei 
zwammenkamen. waren so beträcht­
lich. dass die Stiftung immer weiter 
ausgebput werden konnte. Ihr Zweck • 
.. die sofort einsetzende seelische und 
materielle Betreuung der Hinterblie­
benen. unabhängig von gesetzlichen 
Versorgungsmassnahmen und ohne 
Nachweis der Bedü~ftigkeit". war in 
1'01lern Umfange gesichert. 

Zunächst einmal wurde für jedes 
Kind eines' GeJiirreii~i1;"aäs no'eh -flii:1it 
da.< 18. Lebensjahr vollendet hat. ein 
Sparbuch in Höhe von 3000 RM ange­
legt. Der Betrag gilt als Erziehun~s- und 
Ausbi/dilngsbeihilfe und i~ bis zum 
14. Lebensjahr des Kindes gesperrt; 
von da ab hat dann die Mutter oder 
der Erziehungsberechtigte freies Ver­
fügungsrecht. Zum Julfest erhiilt die 
Frau eines Gefallenen in jedem Jahr 
ein umfangreiches Lebensmittefpaket, 
den Kindern werden sowohl zum Jul­
fest als auch zum Geburtstag Paket-e 
mit Spielsochen und Kleidult>gsstücken 
zugesandt. 

Wieviel Freude dami-t ,~on bel'ei-
tet wurde, mögen ein paar B"j,~fatts­
züge zeigen. Frau EUa G. schreibt 
der Stiitun,g am N. H. 43: "Da. sehen 
wir wieder, da~s wir ifl unrerem 
Schmerz nicht allein stehen, ~den wir 
durch den Heldentod meines lieben 
Mannes und Manfreds lieben VtJotis 
erlitten haben." In einem Brief von 
Frau M. vom 26. 12. 43 heisst es: 
.. /dl hatte eiNe so grosse Freude, eben­
so meine beiden Kinder, jilber das 
hübsche Spielzellg. das hoch in Ehren 
gehalten wird, Meine kleine Lisl sag. 
t/!: Mutti. gelt. das schickt mein guler 
Vttti, da m.u~s i<* sehT achtgeben." 

die Fäden. die in der ZentralsteHe in 
Berlin-Wilmersdorf, am Hohenzollern­
damm 31, 'zusammenlaufen. Von den 
vielen Paketen dieser Art. die zum 
letzten Julfest an die Frauen und 
Kinder der gefaUenen gernumischen 
Freiwilligen verschickt wurden. gingl!Jl'l 
Sendungen nach den nordischen LIJIt­
dem, Dänemark. Norwegen, Schwe­
den, Finnland, Estland itnd Lettland, 
ebenso wie nach dem Westen, den 
Niederlanden, Flandern und Wallo­
nien, und nach tlmn SildoHen, 1U1Ch 
Siebenbürgen, dem Banat und detr 
Botsmk{l,_lJlKh.U~ar..~tkr. SlowaJoei "~_ 
und Kl'oatien. Es ist dos neue Europa, 
das in der Stiftung genau so seinen 
lebendigen Ausdruck findet, wie /Mt-

tel' .den ~ jf-Freiwmigen, dte nun schon 
seit fast drei Johren Ihren gemeinsa­
men Kampf gegeft den bofsdcewioni­
sehen Weltfemd~ fiNIren. 

Hier oben an der Na r w iz, auf dem 
hist-orischen Schlach·tfeld Ewropos, a­
seit Jahrhunderten g.e.nmmische MM­
schen im Kampfe Mh, um das A.>bend-­
land vor dem Ansturm aus dem Osten 
zu schützen, hat auch die Kamerad­
schaft unter den Fl'eiwiJ/i,gen des GeJ-­
mani-sch8n tt·Panzerkorps ihre beste 
Bewährungsprobe bestanden. Im Leben 
wie im Sterben fühlen sie sich e(i'Uln­
der m Treue verbunden, so wie e.r in 
dem schönen Kameradenliede von 
Herybert Menzel heifft: "Wenn einer 
von uns miide wird, doer mufre jür ihn 
wacht, wenn einer von uns zweifeln 
wollt', der andre g{.öubig lacht. wenn 
einer von uns falleIl sollt', der andre 
steht für zwei, denn jedem Krbnpfe:r 
gab ein ~t den Kameraden bei·." 
Wahrhaftig, sie Sfelren jüremCNttter 
eill, und das Band ihrer Kamerath<:l!olr 
hält auch über den Tod hintzu-s. 

fI-KI'~ Petor'~ 

I. 
,,/ .' 
I" 

;..) I 
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[J~s e . n:1 und 
Einheiten un Ablauf dIeses Kampf tages opeIle 
ren mußte. In schnellem Ent~chluß setzte 
Obersturmbannführer Bock seine Kanoniere in 
d~n Artillerie-Sch utzstellungen infanteristisch 
eIn .. Immer wieder überzeugte er sich persön. 
l~ch In der vordersten Linie vom Stand des 
Kampfes. Aber neben dem infanteristischen 
EIns~tz, neben dem Fassen taktischer Ent­
schlusse zur. V~rbesserul1g' der bedrohten 
St~llungen,. blIeb Ihm an diesem Tag auch die 
Leitung selller eigenen BatterIen. 

Als am Abend der bolschewistische Durch­
b~~chsversuch zum Stehen kam. war er an der 
lJ~rte und. dem überragenden militärischen 
h.onnen ellles Mannes gescheitert de 
Soldatenturn Berufung ist ,m 

Mehrmals schiel1 das Schicksal diesen oifi­
zi~r von der Erfullung seiner Aufgabe abzu­
drangen. Am 6. Mai 1897 als Sohn pommer­
scher Eltern in Wreschen geboren, trat Bock 
Jl1 eine Kadettenanstalt ein, mußte aber Wieder 
entlassen werden. Damals geriet sein Lebens­
plan zum erstenmal in Gefahr. Mit Ausbruch 
d~s . Ersten Weltkrieges meldete er sich frei­
wlllJg und machte die Feldzüge im Westen und 
Osten als Feldartillerist mit. Er wurde ver­
wundet und erhielt damals das Eiserne Kreuz 
TI Klasse. Nac~ ~riegsende kämpfte Leutnant 
Boc~ als FreIWillIger mit einem Freikorps im 
Baltlkum .. 

Nach. Rückkehr aus dem BaJtikum rief ihn 
das Schicksal zum zweitenmal von seiner Auf­
ga.?e . ab ~nd nahm dem jungen Offizier. die 
MoglIchkelt, den Plan seines Leben's weiter. 
·wfuhren. Aber nach einigen Jahren land­
wlr~sc~aft.liche: Tätigkeit trat er in die Schutz­
polIzeI elll die damals vielen Soldaten die 
elllzige Möglichkeit bot, dem Vaterland mit 
der Waffe zu dien~n. Noch einmal mußte er 
den Weg des Offizie-rs von vorn beschreiten 
aber eine langjährige Tätigkeit an einer Polizej~ 
schule legt~ die Grundlage seines heute be­
wiesenen Fuhrertums: Hart in den Forderungen 
de.s Dien.stes zu werden und stets Sorge für 
seine Manner zu trage,1. 

1933 w.~rde Oberle·utnant Bock zum Haupt­
mann befordert 1934 zum Major. Mit Ausbruch 
des' Polenfeldzuges führte er ein Polizei­
bataillon zur Bandenbekämpfung >in Polen 
1940 wurd-e er Kommandeur einer Artillerie­
-\bteilung im neu aufgestellten Artillerie­
Regiment einer ff-PoJizei-Division und führte 
diese Abteilung seit dem Einsatz der Division 
Im Osten. Bei Luga erhielt er die Spange 
wm EK. H. Im Januar 1941 wurde Major Bock 
zum Oberstleutnant und damit zum H-Ober· 
sturmbannführer befördert. Im gleichen Jahl 
"ekam er das Eiserne Kreuz 1. Klasse. 

Sein Stolz Ist es, daß er seine Abtei'lunq 
\rom ersten Tage !I.n bis heute führt. Er nenn'! 
';Iese Verbundenheit mit seinen Männern sein" 
Vernflirhtung. Das Bestreben, der Waffp irr 
großen. wie Im kleinen zu dienen kenn 
zeichnet ff-Obersturmbannführer Bock. 

H-Kriegsberichter Dr. WalteT Best 
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Narwa zwischen Ost und· West 
Ober den Trümmern VOlt Harwa 

heulen die Granaten, und von die6-
Seits und jenseits des Flusus hört 
man das Krachen und Bersten von 
Abschüssen und Einschlägen. Es ist 
eine nimmersatte, schar/erliche Musik, 
Lind der Landser. der hier am Brük­
"enkop! ostwärts der Stadt und in 
den Ruinen der Bl/rg liegt. hört jeden 
TOll von dem hellen Bellen der Ma­
.Ichinengewehre bis zum dumpfen Or­
I!e!{()n der schweren Granatwerfer. Zu­
weilen schweigt aber das Duell der 
Artillerie für kuree Zeit, und es ist, 
als wollte man Atem holen hüben 
/.ind drüben. Dann vel'/limml das Ohr 
al/ch wieder das Brausen des Früh­
lif/gssturmes, der über Schutt ulld 
Mauerre.Yte. zwischen hoch aufragenden 
Kaminen und halbverbranntem Gebälk 
dahinjagt. Millen hinein i-n das Ge­
polter herabstürzender SteilU! und 
das Klappern zerbrochener Regenrin­
nen schwingt immer wieder von 
neuem ein fremder klagender Ton, 
der hell und rein !Jus unendlicher 
Ferne zu kommen scheint. Lange 
wussten wir nicht. was es war. bis 
euzer von uns die Glocke sah. Hoch. 
oben auf dem Turm der Stadtkirche 
seh webl e sie unter der eingestürzten 
Kuppel fo.<t frei in der Luft und bei 
Jedem Windstass begann sie leise zu' 
1,lingen. Die Landser Ullten blickten 
.Ichweigend hinauf. Der eine war aus 
deli Nie·derlanden gekommen. der an­
dere (JI/S Dänemark /lnd der dril te 
lVur in Siebenbürgen zu Hause. Seit 
Wodun kämpften sie hier oben, an 
der alteIl Grenzscheide zwischen Ost 
lind Wesl. und sie alle kennen die 
Geschichte dieser Stadt lind dieses 
Flusses. an dem seit sieben Jahrhun­
derten gl'l'manische Menschen die Kul­
tllr des Abendlalldes gegen den An­
st/lrm al/s dem Osten vei·teidigen. 

Die Glocke in dem eill.wmell weis­
sen TI/rm dort hai sc/IOn den Rit­
lel'll des Lil'liindischl'rI Ordens geläu-
1('1 lind den del/ts('hel! Kali/herren. 
dir im 1-1 Imd /5. jahrhllnderl' lIach 
dem dänischen Begründer Narwas die 

Stadt zum grössten. Han.d'elsplatz im 
.osten Europas macht.en.· Schwedische 
Patriziergeschlechter ... lösten : ,ie ab 
und 'bauten ihre stolzen Häuser, bau­
ten dtß Rathaus und die Börse, und 
ihr heldenhafter König Karl XII. 
schlug an dieser Stätte den russi­
schen Zaren> Pe'u:": den Grossen in 
die Sümpfe leiüeits' des" Flusses zu-. 
rück. KirChe. Raihizu~ und Börse. die 
prächtigen >Barockbauten der Patrizier 
und selbst das' stattliche' Haus. das 
Peter der Grosse bewohnte. sind heute 
durch die siT,lnlose Ze~störu.ngl1wut der 
Bolschewisten in Ruinen >verwandelt. 
ln wenigen Bombennächten haben die 
Sowjets vernichtet. was im mittel­
alterlichen Stadtker,nvon Narwa an 
den Kulturwillen u·/td· die Schöpfer­
kraft germanis.cher Ostsiedler erinnerte. 

Nur die Wälle und Bastionen der 
Hermannsfeste, der alten. Ordensburg. 
die Jahrhunderte' hindurch hier oben 
die Wacht hieU ~Itd der .lmf der rech­
Jen Uferseite unmittelbar gegenÜber die 
Ru.l:senburg Iwangorod drohte. haben 
den Bomben 'und Gl'anaten fast un­
versehrt standgehalten. Wie eine von 
Meisterhand gesCh4Dene> Kulisse ste­
hensie" dort> als' ein .sinnbild des 
Kampfes, den cfie germaJlischen H-Frei­
.willigen; . Niederländer. Dänen. Let­
ten. Esten. Norweger und die Deut­
schen aus Siebenbürgen und dem Ba­
lIat. im Brückenkopf an der Narwa 
lühren. Mag ihnen der Feind alls 
dem Osten an Zahl auch meist über­
legen sein. Sie kennen ihren ge­
,\chichtliche~ Auftrag. Sie führen die 
WaDen für die Zukunft ihrer H ei­
mat. die weit von ihnen entfernt im 
Norden un>d Westen und tief im Sü­
den Europas liegt. Und sie verstehen 
die mahnende !fJimme. mit der die 
Glocke im zerborstenen TltTm deI 
ullell Stad/kirche mahnt. Au! dem 
Trümmerfeld' von Narwa auszuharren 
lind das Ostland gegen einen Feind 
zu schirmen. der nur Zerstörung und 
f/ (.'1'11 ich tu ng will. 

rl-Kriegsb-erichter Petet' Jäntscl. 
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